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Ärztekammer

Gewalt-Meldebogen der Landesärztekammer Hessen:

 Gewalt erfassen – gegen Ärztinnen, Ärzte  
und deren Teams

Drohungen und körperliche Übergriffe ge-
hören in Arztpraxen und Krankenhäusern 
inzwischen leider zum beruflichen Alltag. 
Studien belegen, dass aggressives Verhal-
ten gegenüber der Ärzteschaft häufiger 
vorkommt als im Allgemeinen angenom-
men. Gewalt in jeder Form ist ein scham-
haft verschwiegenes Problem. Viele Be-
troffene sprechen ungern über Konflikte 
mit gewalttätigen Patientinnen und Pa-
tienten, da sie unter anderem fürchten, 
den Ruf ihrer Praxis zu schädigen.
Um eine Vorstellung über Zahlen und For-
men von ausgeübter Gewalt zu erhalten, 
hat die Landesärztekammer Hessen im 
Frühjahr 2019 als erste Ärztekammer in 
Deutschland den Meldebogen „Gewalt ge-
gen Ärztinnen und Ärzte und Team“ ent-
wickelt und auf ihrer Website eingestellt.
Die Evaluationsergebnisse sollten unter 
anderem dabei helfen, Forderungen ge-
genüber dem Gesetzgeber zu unterstüt-
zen, Ärztinnen und Ärzte im Paragrafen-
teil vom 30. Mai 2017 des Strafgesetzbu-
ches (StGB) „§ 115 Widerstand gegen 
oder tätlicher Angriff auf Personen, die 
Vollstreckungsbeamten gleichstehen“ mit 

einzuschließen.
Am 3. April 2021 
wurde die Straf-
rechtsverschärfung 
umgesetzt: Hilfeleis-
tende eines ärztli-

chen Notdienstes oder einer Notaufnah-
me wurden im Paragrafenteil integriert. 
Somit wurde der geforderte Schutz des 
Strafgesetzbuches auf das medizinische 
Personal von ärztlichen Notdiensten und 
auf Notfallambulanzen in den Kranken-
häusern ausgeweitet. Das ist natürlich 
noch nicht ausreichend. Unabhängig von 
Tätigkeitsort und Einsatzgebiet müssen 
alle Ärztinnen und Ärzte stets dem Schutz 
des Gesetzes unterliegen.
Obwohl auf dem Meldebogen der Lan-
desärztekammer nicht die Art der ärztli-
chen Tätigkeit genannt werden muss, er-
gibt die Auswertung der bisherigen Frei-
text-Angaben, dass der überwiegende 
Teil in niedergelassener Praxis tätig ist. 
Des Weiteren zeigt sich anhand von 
Rückmeldungen, dass das aggressive 
Verhalten vorwiegend gegenüber dem 
Praxisteam, insbesondere gegenüber den 
Medizinischen Fachangestellten, ausge-
übt wird.
„Es erscheint wichtig, bei der Ärzteschaft 
sowie den medizinischen Berufsgruppen 
weiterhin das Bewusstsein dafür zu 
schärfen, dass Gewalt nicht hingenom-
men werden darf. Nicht nur in den Not-
fallambulanzen der Kliniken, sondern 
auch in den Praxen wird aggressives Ver-
halten erlebt. Deshalb ist es uns ein An-
liegen, kontinuierlich fundierte Fakten zu 
eruieren, um auf deren Grundlage praxis-

taugliche Lösungsstrategien zu entwi-
ckeln“, erklärt Nina Walter, Leiterin der 
Stabsstelle Qualitätssicherung, Versor-
gungsmanagement und Gesundheitsöko-
nomie und Stellvertretende Ärztliche Ge-
schäftsführerin der LÄKH. Anhand des 
Meldebogens haben Ärztinnen und Ärzte 
weiterhin die Möglichkeit, Vorfälle der 
Landesärztekammer Hessen zu melden. 
Auch aggressives Verhalten, das gegen 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ge-
richtet war, kann von der Ärzteschaft ge-
meldet werden. Die Auswertung erfolgt 
anonym und die Daten werden statistisch 
ausgewertet.
Bei Bedarf wird aber auch der Kontakt zur 
Rechtsabteilung der Kammer vermittelt, 
die gezielt Angriffen nachgehen kann.
Weitere Informationen sowie den Gewalt-
Meldebogen finden Sie auf unserer Websi-
te unter der Rubrik „Gewalt gegen Ärzte“:
https://tinyurl.com/2c8b2knu/, neben-
stehender QR-Code für Smartphones 
führt direkt dorthin.

Dr. Dipl.-Soz.  
Iris Natanzon
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Stabsstelle Quali-
tätssicherung  

der Landesärzte-
kammer Hessen

Neuer Vorstand beim Hausärzteverband Hessen

Am 17. Juli 2021 wurde turnusgemäß nach sechs Jahren ein 
neuer Vorstand des hessischen Hausärzteverbandes gewählt. 
Armin Beck wurde als erster Vorsitzender, Michael Thomas 
Knoll und Monika Buchalik als zweiter bzw. als dritte Vorsitzen-
de in ihren Ämtern bestätigt.
Im Weiteren sind auch Christian Sommerbrodt als Schatzmeis-
ter und Jutta Willert-Jacob als Schriftführerin in ihren Ämtern 
wiedergewählt worden. Die beiden Beisitzer Michael Andor und 
Uwe Popert traten nicht mehr zur Wahl an. Dr. med. Christoph 
Claus aus Kassel und Dr. med. Jürgen Burdenski aus Frankfurt 
komplettieren statt derer den Vorstand. (red)

Dr. med. Jürgen Burdenski, Christian Sommerbrodt, Michael Thomas 

Knoll, Monika Buchalik, Armin Beck, Jutta Willert-Jacob, Dr. med. 

Christoph Claus (von links nach rechts).
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